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H
eute erwarte ich Frau Ad-
lon, die sich für unser An-
gebot interessiert. Eine Be-

kannte hat ihr unser Institut emp-
fohlen. Sie wünscht sich ein noch 
etwas vorteilhafteres Aussehen. Es 
ist 14 Uhr, als sie an der Tür klin-
gelt. Ich öffne und da steht sie, ge-
pflegt und ausgestattet mit einer 
Attraktivität, die ausschließlich Da-
men in dieser Lebensphase vorbe-
halten ist. Ich geleite sie in unseren 
Empfangsraum und gebe ihr etwas 
Zeit, um bei uns anzukommen.

Oscar-Verleihung

Ich setze mich zu ihr. Erwartungs-
voll, aber auch ein wenig unsicher, 
getragen von der Erkenntnis, dass 
ich und meine Mitarbeiterinnen 
ihre Töchter oder Enkel sein 
könnten, begegnet mir ihr fra-
gender »Bin ich hier richtig?«-Blick. 
Ich erkenne die kleine Unsicher-
heit. Das erleichtert mir den Ein-
stieg und nach kurzer Zeit sind wir 
im Dialog. Es ist ein angenehmes 
Gespräch. Und plötzlich kommt mir 
die Oscar-Verleihung in den Sinn. 
Ich habe die »Oscar-Nacht« erlebt 
… am Fernseher … die Nomi-
nierten Helen Mirren (Queen Eli-
sabeth), Meryl Streep (Der Teufel 
trägt Prada) und Judy Dench (Ta-
gebuch eines Skandals). Sie gehö-
ren wie Frau Adlon nicht mehr zur 
makellosen, faltenfreien, 0-Grö-
ßen-Model-Generation, sondern 
verkörpern eine neue, gestandene 
Weiblichkeit, mit einer besonderen 
Ausstrahlung, die den Damen aus-
schließlich in dieser Lebensphase 

vorbehalten ist. Die  kleine Gedan-
kenreise nach Los Angeles hilf t 
mir, ein passendes Konzept für 
Frau Adlon zu erstellen. 
Wir begeben uns in den Behand-
lungsraum. Diese Phase des Ge-
sprächs erfordert einen hohen An-
teil an Aufmerksamkeit, Ehrlich-
keit, Sensibilität, Ermunterung und 
Begeisterung. Wir sprechen vor 
dem Spiegel über Selbsteinschät-
zung und über Wirkung auf andere. 
Ich berücksichtige ihre Wünsche 
und Vorstellungen und spreche 
klar an, welche Möglichkeiten ich 
anbieten kann, ihr Äußeres zu ver-
bessern. 
Ich thematisiere ganz klar den Sta-
tus Quo ihrer Haut. Sie weiß, dass 
sie Fältchen hat. Sie weiß auch, 
dass ihre Haut einmal festere Kon-
turen besaß. Ich erkläre ihr, dass 
wir mit einem eigens entwickelten 
Treatment für ihre Haut sehr gute 
Ergebnisse, wie ein verbessertes 
Hautbild, straf fere, festere Kon-
turen und eine Reduzierung der 
Faltentiefe, erzielen können. Hoch-
wertige Produkte für die regelmä-
ßige Anwendung zu Hause unter-
stützen optimal. Die Erfolge wer-
den schon nach der ersten Be-
handlung spürbar und sichtbar 
sein. 
Eine gesunde und gepflegte Haut 
ist die Basis für ein natürlich wir-
kendes Make-up. Ich zeige ihr, wie 
sie ihre Außendarstellung positiv 
verändern kann. Wir sprechen über 
Gesichtsproportionen, Augenbrau-
en, Haaransatz und Haare. Ich er-
läutere ihr, wie sie mit bestimmten 
Techniken Make-up vorteilhaf t 

einsetzen kann. Die Mimik von 
Frau Adlon kann harmonischer 
und weicher gestaltet werden, auch 
mithilfe von Permanent Make-up. 
Das gibt Sicherheit.
Hände und Füße, die ebenfalls im 
Fokus stehen, werden mit spezi-
ellen Treatments gepflegt.

And the winner is

Ich habe für Frau Adlon sämtliche 
Lösungsansätze erfasst, einen Be-
handlungsplan erstellt, mit Termi-
nen, Zeitabläufen und Kosten. So 
ist aus einem Informationsgespräch 
ein  Lebensqualität-Management 
entstanden.
Die Oscar-Verleihung hat mir eine 
klare Botschaft vermittelt: Pro Age. 
Und ich hoffe, es ist nicht nur ein 
Trend, sondern ein fester Bestand-
teil von Lebensgefühl und  Attrak-
tivität, getragen von Akzeptanz und 
Bewunderung für die Damen, die 
in der Mitte des Lebens stehen. Ki

Die Mitte des Lebens

Die diesjährige Oscar-Verleihung hat es uns ein-

deutig bewiesen – Damen wie Judy Dench, Meryl 

Streep oder Helen Mirren sind trotz Lebenslinien 

im Gesicht umwerfend attraktiv und strahlen ein 

tolles Lebensgefühl aus.

Nicole Morawitz ist eine gefragte 

Anti-Aging-Kosmetikerin, Hairstylis-

tin und Visagistin mit eigenem Insti-

tut in Bad Homburg.
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